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Wir halten unser Wort! 
Wie die Empfängerröhre um die Erfüllung ihrer Verpflichtungen zu Ehren der Partei¬ 
wahlen kämpft / Ungenügende Qualität der Materialien aus dem Berliner Glühlampen¬ 

werk bilden ernstes Hindernis 
Die amerikanischen Imperialisten haben 14 Tage vor 

Beginn der Gipfelkonferenz, deren Hauptinhalt eine 
vertragliche Festigung der Friedensbestrebungen aller 
Völker erhoffen ließ, ein Spionageflugzeug über die 
Sowjetunion geschickt. Die Sowjetunion verlangte dar¬ 
auf zur Wiederherstellung des Vertrauens eine offizielle 
Entschuldigung und die Erklärung, daß sich Derartiges 
in Zukunft nicht wiederholen werde. 

Amerikanische Politiker antworteten stattdessen in 
einer herausfordernden Weise, die den Glauben an die 
Echtheit ihres Verhandlungswillens völlig zunichte wer¬ 
den ließ. Noch einmal wurde versucht, das sozialisti¬ 

sche Lager mit der Politik der Stärke zu schrecken. 
Doch die Sowjetunion ließ sich nicht ins Bockshorn 
jagen. Unter Hinweis, nach Reinigung der außenpoliti¬ 
schen Athmosphäre, jederzeit wieder verhandlungs¬ 
bereit zu sein, wies Chruschtschow auf die unüber¬ 
windliche Kraft des sozialistischen Lagers hin, das seine 
wirtschaftliche Macht täglich, ja stündlich, vergrößere. 

Wir Werktätigen in der Deutschen Demokratischen 
Republik haben dazu unsere Zustimmung während des 
triumphalen Empfangs Chruschtschows zum Ausdruck 
gebracht. Lassen wir dieser Zustimmung nun weitere 
Taten folgen, Taten in unserer täglichen Produktions¬ 
arbeit. 

Fritz Habermann 
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Dazu ist es notwendig, vom der- die große Reserve für weitere Ein- sehen Stärkung unserer Republik 
zeitigen Stand unserer Verpflichtun- sparungen. u„d damit des gesamten Friedens¬ 
gen und von der Planerfüllung aus- Kontrollieren wir nun noch den lagers. Die Ereignisse' in Pärfs iinrl 
zugehen, um entsprechend notwen- stand unserer Produktionsmenge, r . ... ' 
dige neue Maßnahmen daraus abzu- so müssen wir erstmalig für den Mo- die ein£an£s geschilderten Zusam- 
leiten. Ich will mich dabei auf unse- pat iViai am 19. Mai den schlechtesten menhänge dulden daher keinen Auf- 
ren Bereich, die Empfängerröhre, stand von 83,8 Prozent, der einen schuh mehr für unsere Forderungen, 
besenranken. Rückstand von etwa 60 000 Röhren endlich reichlich und gute Teile für 

Neben zahlreichen Einzelverpflich- beinhaltet, feststellen. Über das. RSh „ . „rhnI. 
tungen des Leitungskollektivs, die ganze Jahr gesehen ergibt sich dar- e 0 renmontage zu erhalten, 
alle entweder bereits realisiert, zu- aus ein Stand von 99,5 Prozent, das 
mindest aber in Angriff genom- heißt, die einschließlich April gehal- 
men worden sind, hatten sämtliche tenen 2 Prozent Übererfüllung schei- 
Brigaden des Bereichs Empfänger- «en aufgebraucht zu sein. Zwar ge- 
röhre anläßlich der diesjährigen ben die jetzt im Umlauf befindlichen 
BPO-WahlVersammlung Verpflich- etwa 100 000 . Röhren noch eine ge- 
t'üngeri abgegeben, die einen Jahres- wisse Beruhigung, da diese zu jedem 
nutzen von etwa 500 000,— DM er- Zeitpunkt notfalls bis auf etwa 20 000 

Röhren ausgeliefert werden und so¬ 
mit den Planrückstand ausgleichen 
könnten. Um den Planstand auf 100 . , . , . . ^ .. . . . ,T, .. 
Prozent zu bringen, würden .etwa .. Manche sagen, nun wird es lange.Jahre djmern. bis^ei,he'Gipfelko,nferenz stutt- öder, anderen Gremien verhindert wer- 
45 000 Röhren aus dem Bestand ge-1 nndeukenn und sind erstaunt, daß ChrusthtÄRow'so'sibher'davon1 spricht, in den, Sondern nur durch die'Aktivität und 
zogen werden müssen. sed« bls acht Monaten’seien'die Bedingungen für die Konferenz günstiger, ; n Eritschldssenheit der friedliebenden Völ- 
Der Grund für den Abfall unserer Woraus schöpfen wir diese Gewißheit? ' ^ " V ' / | ' ’ ke’r.'iJetzt passiv.zu sein, heißt die Kräfte 
Leistungen liegt diesmal eindeutig ■ ?ie Erfahrungen der Geschichte beweisen/daß die.geschichtliche Entiyickluhg des‘Krieges zu unterstützen, 
an dem zur Zeit einmalig schlechtem ^‘abhängig -st vom Willen einzelner Personen, sondern; daß die-Geschichte 

werden 
warten ließen. Hier die Ergebnisse: 

Januar: 33 000 DM Einsparungen, 
Februar: 11 000 DM Einsparungen, 
März: 36 000 DM Einsparungen und 
April: 60 000 DM Einsparungen. 

Verständigung erzwingen 

Abgesehen vom Monat Februar, 
wo ein übermäßig hoher Kranken- an zur Zeit einmaiia schlechtem - -3,3 »®,»y.ireii,..»yiiu«iu uuu uie, wesuucnie , , 
stand - speziell in der Vorfertigung oder * fehtendem Material So enri von den Voll<sm°ssen gemacht wird. Wenn irgend ein Staatsmann das noch nicht , Ul? .s° notwendiger ist es, das Lager 
- die Entwicklung in der Empfän- steht allein im Aufbau täglich eine ?insehen Wlll> 50 braucht er, um ein treffendes Beispiel zu finden, nur nach Süd- ^es Fne.fens unermüdlich zu starken. Da 
gerröhre hemmte, hat sich die mo- unteriteferunT von mindestens ?onn korec, 2U blicken- - ■ die stärkste Kraft des Friedens in der 
natliche Einsparungssumme laufend ^nlfnielerung von mindestens 1000 _ .. T 1 1 Starke des sozialistischen Lagers liegt 
erhöht! Die April-Summe ist gar „nd Br?nne1, „^“‘ur l.f1|/'nd d}? UkS S1®1*211- Üstischen-Lager, dai k'onsequenfcfür den-, uh'd wir- dis-'Teil •'dieses- -sozialistischen 
doppelt so hoch wie die Januar- ^d &ttei. Darüber hinaus müssen setzen mit Korea. Doch die Feststellung, Frieden emtntt, leine.'starkei mäterie'lle • Lagers eine große Verantwortung haben, 
Summe. Insgesamt erbrachte das umgesetzf werden ^eR11 Materialien atmeinaütia 6 en’ 'St f^-boben. Und- dieses: s’ozialistisa,e • ko'nimt’ es'also daraufahi .'unsere'-.-Re- 
erste Jahresdrittel eine eingesparte fürItoe Stammtype s^hlecrifsind oder gemeinsultl9' Lager mit der Sowjetunion an . der publik durch’weitere-hohe Leistungen zu 

rr-lur inrebtammtypescniecnt sind oder faUniaU- ’ Spitze, wird von Tag zu Jpg .kräftiger starken und zü festigen. Damit wird un- 
eine^um^ H'!?11?318 D F’ t 9f / u-ii, A und: schreitet1 in solch’ rasantem Tempo sere tägliche Arbeit zu einem wichtigen 

Unteilieferung von mindestens Das Eintreten der Volker Amerikas vorwärts,-daß' den kalten Kriegern das Beitrag zum Gelingen der Gipfelkonfe- 
1000 Systemen im Tagesschnitt in und Englands m den zweiten Weltkrieg Gruseln arikommt. ’Diesem Pmzeß des rehz: und zur Sicherung des Friedens. 
Rechnung gestellt werden. war ein Prozeß, den herrschende Kreise Wdchstums der’ Kräfte des; Friedens- Besonders unterstützen wir die Friedens- 

Auch die sortimentgerechte Liefe- °n er ver,.l1°fr* batten, lagers dient auch, d'aß Chruschtschow in i kfäfte in der. ganzen: Welt, indem wir 
rung wird ausschließlich durch diese tJ® tI!lIlSe?.-je*®r.i'°Il-ü.f5-Pakt'-err e!ltsc.beidender Stunde .'von den' USA zur Haltung der Sowjetunion unsere 

— die' bekannten ’ Erklärungen bezüglich, volle Zustimmung geben.. Bereits bei 
der Luftprovokationen verlangte . dem . Besuch des Genossen Chru- 

Summe von 140 000 DM. Wenn in den 
folgenden zwei Jahresdritteln allein 
nur die gleiche Summe weiter, erar¬ 
beitet wird', würde damit die Ver- 
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ten mit Hitler und unterstützten seine 

stände bei den Typen EF~89 und LV 3 Sow^tunio"96",! Z a"1 aKneg\/ ^u9611 d'e waoßn Sowjetunion, doch die Volksmassen 

Umstände gefährdet. So gibt es Rück¬ 

wegen fehlenden Materials, bei den 
Typen UABC 80 und PCL 82 wegen 
völlig unbrauchbarer Brenner, bei 
der Type PCF 82 i wegen Getter¬ 
schwierigkeiten. Sehen wir einmal 

sorgten dafür, daß dem Faschismus der 
Krieg erklärt wurde. 

Die Politik der Monopolisten und Rü¬ 
stungsmilliardäre war im Prinzip 1941 

Hätte l. t. schtschow in Berlin haben wir-unserer 

d=n„"'»a,?™Ä“.JÄsÄ J- 
fon Ja, MCA «1 u j .• der iur Chruschtschow in den 
Tätiakeif förHufP,zrinUMnd 7r e' diea 6 Straßen Berlins eine wahre Volks- Tat,gkeitforjzusetzen und Fluge über Qbstimmung zugunsten der Friedenstat 

, , ,. , , ..i^-ri dem Territorium anderer Staaten zu wie- ui. u 
von den Produktionsverlusten ab, so oder 1945 nicht anders als heute - doch derholen. Das ist nicht nur für die. So- Chruschtschows- 
1 ei noc die bereditigte Verarge- noch dem Sieg über den Hitlerfoschis- wjetuhion untragbar, sondern das wider- Diese Meinuna müssen wir nnrh 
solch ^ rnus vy.urdec das Potsdamer Abkommen spricht den Interessen aller souveräner fernerhin bekräftigen Eine gute Grund 
solch mangelhaftes Material verar- von ollen Siegermächten unterzeichnet, Staaten und dem Interesse des Friedens laqe hierfür ist de^ Deutschlnnrinlnn 
beiten müssen und dabei obendrein dos heißt, die Regierungen mußten den überhoupt. Z Volkes/ der der ArbeiteÄ 

Willen der Volksmassen respektieren. Darüber hinaus wurden a||e Vö|ker Deutschlands und ollen Deutschen den 

Was die Regierungen der USA und alarmiert-und’informiert. Sie sind nun ,Weg z61?4- durch Bändigung. der Mili- 
Englands 1945 wirklich’ wollten,- zeigten gezwungen, Stellung zu beziehen, denn ‘Prlst?n in Westdeutschland den . Frie- 
sie dadurch, daß sie - ehe die Tinte Chruschtschow entlarvte die USA-Regie- m Deutschland und in, Europa zu 
ihrer Unterschrift unter das Potsdamer run9 als Verfechter einer- Politik, die «'ehern Das ist auch Voraussetzung da¬ 

finanzielle Verluste tragen. 

Wir haben unserer Meinung nach 
alle maßgeblichen, für diese Miß¬ 
stände verantwortlichen Stellen in 
Kenntnis gesetzt, glauben auch daß 

pflichtung bereits sicher eingehalten. 
Doch die steigende Entwicklung von 

unsere Jahresbilanz 
stiger ausfallen wird 
zungsweise 1 000 000 
kann. 

diese sich um eine Besserung be- Abkommen richtig trocken war — dieses nicht dem Frieden und der, Verständi- ^r' u?ß , d6;r Fnedensvertrag ‘ mit 
mühen, doch Trost allein kann die Abkommen sabotierten. Zwar hoben sie gung dient. Es hat also einen Sinn noch Deutschland abgeschlossen wird, denn 
Wunden nicht schließen. Hier muß damit die Völker, die von dem Wunsch sechs bis acht Monate zu warten - das „ Frledensvertrag hängt ebenso wie 
endlich eine kräftige Salbe her, Kol- beseelt sind, den Faschismus auszurot- bedeutet aber nicht, bis dahin’ die ? e ,eren Fragen nicht von den 

iwr t M t J „ fege Technischer Direktor, Kollege ten und in Frieden zu leben irreae- Hände in den Schoß zu leqen Der Staalsmcmnern ab, sondern von der 
J!lgtwätauS ’ eün fPr°dukti°nTsleiter, Kollegen der Vor- führt, doch die Erkenntnis der Massen Weltsicherheitsrat wird über die Luft- ^ark® u"d dem D.ruck der Völker die 

J n l:ertlgung! Unsere Kampferfolge, die wird täglich größer, nicht zuletzt durch Provokationen beraten, doch das höchste » Frieden gesichert wissen wollen. 
SKASChat" sich gegenüber Dezember des ver- die Lektion, die Chruschtschow den Mi- 'Ergebnis dieser Beratungen würde sein, Un e,rster Stelle kommt es dabei auf 

UM betragen gangenen Jahres bis zum April in litärs jetzt in Paris erteilte. daß d'e Handlungen der USA ver- das deutsche Volk an. Konkrete Wege 
einer Ausschußsenkung von 20 Pro- n- ^ , urteilt werden. Wirkliche Sicherheit und 5Ur rsUhruni9, dieses Kampfes zeigt uns 

Hervorragenden Anteil daran ha- zent alJf 16 Prozent ganz klar aus- d l h - ™ der Volker,^ ihren Willen echte. Garantien für die Erhaltung des der Deutscblandplan des Volkes, 
ben die Brigaden der Pumpe, der decken, sind' aufs äußerste gefähr- Jah keineUn'lk den etu‘en Frieder|s sind aber nur möglich, wenn Benutzen wir diesen Plan in unserer 
Gitterwickelei und zahlreiche Briga- det; wir stiegen innerhalb der letz- son^rn Tnvern L 9 r -9FeW°rdfn' die Wühlarbeit der kalten Krieger aller Arbeit, handeln wir danach dann die 
den des Aui'baus, wie die Brigaden ten 14 Tage wieder auf . 17,4 Prozent, 4 , h ^ ^7 fn imP^ialistischen Staaten beseitigt wird, nen w r dam! de intemntinnnle F !' 
U. Jahn, Allixei, Schiele, Seeberger eindeutig ohne unsere Schuld. s.chtbarsten w,rd d,es durch den Zerfall K u damd der ln‘ei'n°‘'°nalen Ent- 
und andere sowie ganz besonders die j S ,^Perlal|stischen Kolomolsystems, Die Bestrebungen der Monopolisten spannuhg und tragen dazu bei, daß 
Abteilung Langlebensdauerröhren Wir meinen es ernst mit unseren denn m den letzten zehn Jahren be- and Rüstungsmagnaten sind in letzter d‘e kommende Gipfelkonferenz erfolg- 

’ Verpflichtungen, das weisen die tre|te"^ch eine Milliarde und dreihun- Zeit stark angewachsen,’sie fühlen sich reich sein wird, denn . der Erfolg der 
Es gibt aber auch hoch eine An- prcf„n vl-»„ n. . dert Millionen Menschen und nur noch durch die vor der Tür stehenden allqe- Friedenskräfte kommt mir wo™ mo 

zahl Brigaden, die ihre Verpflichtun- T_ ’ s Ja res einhundertfünfzig Millionen blieben in meinen Abrüstung in ihren Profiten be- kalten Krieaer in der Wob ■■ c 
gen noch nicht erreicht haben. Ihnen aus- Unsere Verpflichtungen sind kolonialer Abhängigkeit. droht und möchten den kalten Krieg in u ■■ -r W * zuruci<9e' 
wird jetzt unsere ganze Aufmerk- schließlich unser eigener, kleiner n ej , . c. , , einen „heißen" umwandeln. Diese “ra"St un" die Mi|,tansten in West- 
samkeit gewidmet, denn sie bilden persönlicher Beitrag zur ökonomi- hnih hoco 4 der Fn,eden?,krafte ist des- Machenschaften können jedoch nicht deu,schland gebändigt werden. 

ag zur okonomi halb besonders stark, weil sie ,m sozio- von einzelnen Staatsmännern, der UNO Rolf Brandt 
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Vertrag der Freundschaft und der gegenseitigen Hilfe 

zwischen den Betrieben der Berliner Elektroindustrie und der Humboldt-Universität zu Berlin 
Wir Arbeiter, Angestellten, Wissenschaftler und Studenten der Groß- Humboldt-Universität bei der weiteren sozialistischen Umgestaltung der 

betriebe der Berliner Elektroindustrie und der Humboldt-Universität Betriebe und Institute große politische Bedeutung, 
schließen folgenden Freundschaftsvertrag ab: Die Humboldt-Universittät hilft bei der sozialistischen Rekonstruktion der aus KÖpenicker Groß- 

Die Lösung der ökonomischen Hauptaufgabe und die Erfüllung des Sie- Berliner Elektroindustrie, insbesondere bei der Durchsetzung des wissen- Wripßpn 
benjahrpianes sind der Beitrag der DDR zur Bändigung des deutschen Mili- seharthch-techmschen Fortschritts in der Produktion zur Erreichung des D eine Den 
tarismus und zur Erhaltung und Sicherung des Friedens in Europa. Je Weltniveaus und bei der Stärkung und Festigung des sozialistischen Be- TRO: Im Monot April gingen 138 Ver- 
schneller und vollständiger wir diese Aufgabe lösen, die allseitige Über- wußtsems der Werktätigen. besserungsvorschlage ein; 7 Erfmdun- 
legcnheit der sozialistischen Gesellschafts- und Wirtschaftsordnung bewei- Die Betriebe der Berliner Elektroindustrie helfen der Humboldt-Univer- 9e"\ 3 Ingenieurkonten und yu Katio- 
sen, indem wir den Sozialismus in der DDR zum Siege führen, desto «Wät bei der Vertiefung der Verbindung von Forschung, Lehre und Erzie- nalisierungskonten wurden ongemel- 
günstigere Voraussetzungen schaffen wir für den Abschluß eines Friedens- hunS mit der sozialistischen Praxis und tragen dadurch zur Bereicherung det '^alisiert wurden im se ben zeit- 
vertrages und die nationale Wiedergeburt Deutschlands als friedliebender des wissenschaftlichen Lebens und zur Verstärkung des sozialistischen Be- l‘aurn 28 Verbesserungsvorschloge. er 
und demokratischer Staat. wußtseins aller Universitätsangehörigen bei. dadurch entstandene volkswirtschaftliche 

In diesem Kampf tragen wir Bürger Berlins eine besondere Verantwor- feStigt PO^isch-moralische Einheit von Nutzen beträgt insgesamt 96 977,- DM. 
tung. Von den Erfolgen unserer Arbeit hängt es wesentlich ab, daß West- u"d„die «*hrende Rolle der Arbeiterklasse * 
berlin den Status einer Freien entmilitarisierten Stadt erhält und damit . , . .. Ji1,' Sle ^agt mit dazu bei, den wesentlichen Unterschied Siebe^iahrolans in de9r Ko 

der gpfährlichsten Provokationsh.rdc des westdeutschen Imperialismus Ä“ ^ SÄf tSZZg? Z M™, 

Das wichtigste Mittel zur Erfüllung des Freundschaftsvertrages ist die April. Von dieser Kostenstelle wurden 
sozialistische Gemeinschaftsarbeit zwischen der Universität und den 69 778,18 DM Einsparungen gemeldet. 

einer 
beseitigt wird. 

Unter diesem Gesichtspunkt gewinnt die freundschaftliche Zusammen 
arbeit und gegenseitige Hilfe der Berliner Elektroindustrie und der Betrieben. 

Die Humboldt-Universität und die 
Betriebe der Berliner Elektroindu¬ 
strie verpflichten sich zur Erfüllung 
folgender Aufgaben; 

I. 
In enger Zusammenarbeit zwischen 

den entsprechenden Instituten der 
Humboldt-Universität und den Be¬ 
trieben werden sozialistische Arbeits¬ 
gemeinschaften Probleme 

a) der statistischen Qualitätskon¬ 
trolle, 

nisierung von Absolvententreffen 
mit wissenschaftlichen Kollo¬ 

quien. 

3. Die Betriebe verpflichten sich, ge¬ 
meinsam mit der Humboldt-Uni¬ 
versität für alle Formen der wei¬ 
teren Qualifizierung der Werktäti- 

gemeinsame Durchführung von 
Kinderferienlagern, FDJ-Lagern, 
Zusammenarbeit im Feriendienst 
usw. 

Für die 

V. 
Verwirklichung des 

gen zu werben. Dazu gehören ne- Freundschaftsvertrages sind folgende 
ben der Ausbildung in den Be- organisatorische Maßnahmen zu tref- 
triebsakademien und dem kombi- fen: 
nierten Fern- und Abendstudium i. Beim Senat der Humboldt-Univer- 
die Delegierung zur ABF und zum 
Direktstudium 

b) der Entwicklung und Anwen- 4. Die Betriebe werden die Voraus 
düng von Halbleitern, 

c) der Kooperation zwischen den 
Großbetrieben der Berliner 
Elektroindustrie und den örtlich 
geleiteten Betrieben 

und andere Probleme untersuchen, 

Setzungen, erweitern, die ein kom¬ 
biniertes Studium gestatten, wie 
es bereits an der Wirtschaftswis¬ 
senschaftlichen Fakultät durchge¬ 
führt wird und stärker am Erzie¬ 
hungsprozeß teilzunehmen. 

die zur Erlangung und Mitbestim- 5. Die Betriebe schaffen die Voraus- 
mung des Weltniveaus, der Verbes¬ 
serung der Ökonomie und zur Ver¬ 
vollkommnung der wissenschaftli¬ 
chen Theorie beitragen. 

Dazu werden die Institute ihre 
Forschungsprogramme mit den Ent¬ 
wicklungsabteilungen der Betriebe 6. Die Betriebe werden weiterhin 
abstimmen und solche Diplom- und 
Dissertationsthemen ausgeben, die 
diesen Erfordernissen entsprechen. 

Die Wissenschaftler und Studenten 
der Humboldt-Universität unterstüt¬ 
zen Betriebe bei der Verallgemei¬ 
nerung neuer Arbeitsmethoden, bei 
der Organisierung von Produktions¬ 
beratungen, bei der Förderung der 
Rationalisatoren- und Erfinderbewe¬ 
gung und anderer Formen der Mas¬ 
senbewegung zur Erhöhung der Ar¬ 
beitsproduktivität. 

nung erfahrener Fachleute als 
Lehrbeauftragte an der Humboldt- 
Universität unterstützen. 

IV. 
Die gemeinsame Vorbereitung der 

Die gesellschaftswissenschaftlichen 150-Jahrfeier der Humboldt-Univer- 
Fachrichtungen (Wirtschaftswissen- sität 
schaftliche Fakultät und Gesell¬ 
schaftswissenschaftliches Grundstu- 1, Die Betriebe und die Humboldt- 
dium) werden gemeinsam mit den 
Arbeitern und leitenden Kadern die 
neuesten Formen der sozialistischen 
Leitung wissenschaftlich erarbeiten. 

II. 
Die Vertragspartner werden auf 

naturwissenschaftlich - technischem 
Gebiet die Formen der Vertragsfor¬ 
schung ausbauen. 

sität wird die Senatskommission 
für die Verbindung zur Berliner 
Elektroindustrie die gesamte Ar¬ 
beit koordinieren und lenken. 
In jedem Betrieb wird ein entspre¬ 
chender Arbeitskreis alle Verhand¬ 
lungen zwischen Betrieb und Se¬ 
natskommission übernehmen. 

2. Auf der Grundlage dieses Freund¬ 
schaftsvertrages schließen die Be¬ 
triebe bzw. Betriebsleitungen mit 
der Universität bzw. den entspre¬ 
chenden Instituten zweiseitige Ver¬ 
träge ab, die die Thematik, die ge¬ 
genseitigen Verpflichtungen und 
Termine für den Abschluß der Ar¬ 
beiten festlegen. 
Diese Verträge bedürfen der Zu¬ 
stimmung der Senatskommission 
und des Arbeitskreises des betref¬ 
fenden Betriebes. 

7. Die Betriebe werden die Bemühun- 3. Die vertragsschließenden Partner 
gen der Universität zur Gewin- treten an jene wissenschaftlichen 

Der Hauptanteil dieser Summe liegt in 
Verbesserungsvorschlägen, wovon allein 

sich bei der Verwirklichung des ein Vorschlag des Kollegen Gabbert 
Freundschaftsvertrages notwendig 62 960,- DM ausmacht. Der Rest sind 
macht und erbitten die erfordern- Normzeitänderungen, 
che Unterstützung und Zusammen- * 
arbeit. KWK: Die Verpflichtung zu Ehren des 
Zu diesen Institutionen gehören 1. Mai 1960, 120 000 m MKSBw Kabel 
unter anderem: zum Versand fertig zu haben, wurde von 
Die Deutsche Akademie der Wis- den Kollegen der Produktion und des 
senschaften mit ihren Institutionen, Kabelprüffeldes vorfristig erfüllt. Sie 
der Forschungsrat der DDR und konnten am 29. April voller Stolz mei¬ 
seine Arbeitskreise, den, daß 120 534 m versandfertig waren, 
die Hochschule für Elektrotechnik "fr 
in Ilmenau, TRO: Die Brigade „Ernst Thälmann" 
die Technische Hochschule in Dres- antwortete in einem Schreiben an das 
den, Zentralkomitee der SED auf den Brief 
die Ingenieurschule in Lichtenberg des Genossen Walter Ulbricht. In diesem 
und die Hochschule für Ökonomie Schreiben verpflichteten sie sich, das 

Setzungen, daß die polytechnische 
Aus- und Weiterbildung für alle 
dafür in Frage kommenden Studier, 
renden gesichert ist und nehmen in 
stärkerem Maße EinfluB auf die 
Erziehung. 

in Berlin-Karlshorst, 

4. Die vertragschließenden Seiten 
verpflichten sich, alle Formen der 
Agitations- und Propagandaarbeit 'r'UL',u, 
anzuwenden, um eine breite Initia- lc en 
tive für die Verwirklichung des 
Freundschaftsvertrages zu entwik- 
keln. 

Jahresprogramm 1960 in der Großschal 
terfertigung bis zum 15. Dezember zu 
erfüllen, um bis zum Jahresende einen 
Planvorsprung von 15 Tagen zu er- 

☆ 

Sie sichern eine regelmäßige Kon- 

durch Werbung unter den Mitar¬ 
beitern die Universität bei der 
Unterbringung der Studenten un¬ 
terstützen. 

Institutionen heran, deren Mithilfe 

Funkwerk: Die Brigade „Otto Krah- 
mann“ aus der Fräserei konnte seit Jah¬ 
resbeginn 4475,— DM auf den Fonds des 
Siebenjahrplanes einzahlen. In dem 

trolle über die Einhaltung des Ver- gleichen Zeitraum wurden 22 Verbesse- 
trages und berichten vor der Ber- rungsvorschläge eingereicht, von denen 
liner Öffentlichkeit über die Ergeh- bereits 15 Vorschläge realisiert wurden, 
nisse und Erfahrungen ihrer sozia- In einem neuen Vertrag beschlossen sie, 
listischen Zusammenarbeit. Dabei bis zum 15. Oktober 1960 - dem Jah- 
sind die Feierlichkeiten anläßlich restag der Republik — unter anderem 
des 150jährigen Jubiläums der weitere 4000,- DM für den Fonds des 
Universität als erster Termin der Siebenjahrplanes und den Fonds Junger 
Berichterstattung vorgesehen. Sozialisten einzusparen. 

Sozialistische Gemeinschaftsarbeit - 
der Schlüssel zum Erfolg 

- - — - Das wichtigste Problem im Kampf um den wissenschaftlich-technischen sich nicht nur die wertvollsten Ge- 
Universität werden das hundert- Höchststand auf dem Gebiet der Elektrotechnik ist gegenwärtig das schnelle danken des gesamten Kollektivs zur 
fünfzigjährige Jubiläum der Uni- Aufholen der quantitativen und qualitativen Rückstände bei den Bau- besten Lösung der gestellten Auf- 
versität gemeinsam begehen. Bis dementen wie Halbleiter und Elektronenröhren. gaben, sondern entwickelt sich zu- 
zum November dieses Jahres wird Uas 1 meht heißen, daß wir bisher schlecht gearbeitet haben. Im gleich jeder einzelne in Richtung 
der Stand der Arbeiten in For- Gegenteil, wir haben gerade auf diesem Gebiet Erfolge erzielt, die sich einer höheren Qualifikation, 
schung, Lehre und Erziehung sehen lassen können. Unser bisheriges Tempo reicht aber nicht mehr aus. .. . 
überprüft und den Werktätigen niüssen die Vorzüge unserer Gesellschaftsordnung besser nutzen, um . ,eir\e anüere Gesellschaftsordnung 
über die Erfüllung des Freund- schneller bei der Einführung der neuen Technik in der Produktion voran- ,1S^ eine derart enge und 
Schaftsvertrages Rechenschaft ge- zukommen. kameradschaftliche Zusammenarbeit 
sehen tt „ zwischen der Arbeiterklasse und der 
Bis zu diesem Termin werden die R Y°V • £a?gt £b’ ^ un.s®r Dle Früchte dieser konsequenten Intelligenz herbeizuführen. Die Be¬ 

in Humboldt-Univlrsität uYd die Re B®tu?b In Zukuntt entwidceln wird, marxistisch-leninistischen Arbeit griffe „Ansehen“ und „Ehre“ haben 
HI. triebe in Lmeinsamer Arbeit durd^ Erzeugnisse produzieren, die blieben nicht aus. In den Betrieben bei uns längst einen humanistischen 

Die Universität und die Betriebe Yertiäee XYvelMnsJ d ,aus^ndlscben Abneh- entwickelte sich die aktive schöpfe- Inhalt erhalten. In Westdeutschland 
unterstützen sich gegenseitig bei der d Formen der Asitation den ^Yer£J?n’ oder Hsehe Mitarbeit der Werktätigen am gibt es das Wort „hast du was, dann 

Werktätiffennden Inlialt nnH Z ^ ZZ fUr Un^lassun- wirtschaftlichen, kulturellen und bist du was“. Das ist die Moral des 
Bedeutung der 150 JahrfYiYr näher S d" dTer. ^en^art m den kom- politischen Leben, die zur Verbesse- Kapitals. Sie verdirbt natürlich den 
rred®utung der. 15°-Jahrfei er naher menden Jahren mit Absatzschwierig- rung der Lenkung und Leitung der Charakter der Menschen Bei uns 
bringen und einen engen Kontakt keiten oder Mindergewinnen, ja, mit Produktion führte. Das hervor- zählt nicht der Reichtum dieses oder 
zwischen den Werktetigen in den kostspieligen Produktionsumstellun- ragende Ergebnis ist die breite Ent- jenen Menschen Wir verneigen uns 
versitötfherstellen1 Hurnbo dt~Uni" gen bezahien muß. Soweit können Wicklung der Brigaden der sozia- vor dem Verstand den FähfgTeiten 
vei sitat hersteilen. Und dürfen wir es aber nicht kom- listischen Arbeit und der sozialisti- und den Arbeitstaten des Menschen 

2. Die politischen Organisationen der men lassen. Dieses Problem bedarf sehen Arbeitsgemeinschaften. Der Vorsitzende des Ministerrates 
Betriebe und der Humboldt-Uni- der Aufmerksamkeit aller Mitarbei- im Denken und Handeln der in der UdSSR, Nikita Sergejewitsch 
versität entwickeln ein vielfältiges ter in unserem Werk und deshalb sozialistischen Kollektiven zusam- Chruschtschow, der in Berlin weilte 
Programm zur gemeinsamen Ge- soll heute dazu gesprochen werden, mengeschlossenen Menschen zeigt hat uns wohl allen aus dem Herzen 
staltung des gesellschaftlichen Le- Partei und Regierung betrachten sich, daß sich neue, sozialistische Be- gesprochen, als er vor kurzem sagte: 
bens und zur Vorbereitung des den Kampf um den wissenschaftlich- Ziehungen in der Zusammenarbeit „Für seinen Verstand, für seine 
Jubiläums. technischen Höchststand als eine der zwischen den Arbeitern an den Ma- schöpferischen Fähigkeiten, für seine 
Dazu gehören: wichtigsten Aufgaben der sozialisti- schinen, den Angestellten, Ingenieu- konstruktive Arbeit - dafür lieben, 
Die Unterstützung und Populari-, sehen Umwälzung und als einen be- ren und Technikern herausbilden. achten und fördern wir' den Men- 
sierung der sich entwickelnden Ge- deutenden Faktor zur Steigerung der Das ist ein sichtbarer Beweis dafür sehen.“ 
meinschaftsarbeit zwischen den Produktivität der gesellschaftlichen daß die alte individualistische Le- Auf diese sich im Keim herausbü- 
Betrieben und der Universität; ge- Arbeit Sie alle wissen, daß die neue bensart und Denkweise überwunden denden Elemente unserer im Weiden 
meinsame Aussprachen über die Technik die Basis für die stetige Stei- wird und das unsere Zeit den Men- begriffenen sozialistischen Gesell" 
Grundfragen der Politik von Par- gerung der Produktion ist aber der Sche„ formt. Diese Brigaden und so- schaftsordnung der OHenüerung auf 
tei und Regierung; Hauptproduktivkraft, den Menschen, ziiistische Arbeitsgemeinschaften, von die in den sozialistischen Kollektiven 
e,n®f Zusammenarbeit bei der Ge- bedarf. denen es auch in unserem Werk eine zusammengeschlossenen Werktätigen 
staltung der Betriebs- und Univer- Unsere neue, im Werden begriffene große Anzahl gibt, werden im sozia- müssen wir uns im Kampf um den 
sitatszeitung; sozialistische Gesellschaftsordnung, listischen Kollektiv immer mehr von wissenschaftlich-technischen Höchst¬ 
gemeinsamer Eifahrungsaustausch hat die entwürdigende Stellung des dem Bewußtsein durchdrungen, nicht stand auf dem Gebiet der Bau- 
der FDJ- und Gewerkschaftsorga- Menschen für immer beseitigt, für sich, sondern für die Gesellschaft elemente stützen Ohne eine breite 
msationen und anderer Massen- Kameradschaftliche Zusammenarbeit, zu arbeiten, zu lernen und zu leben, sozialistische Gemeinschaftsarbeit 
Organisationen; Hilfsbereitschaft und gegenseitige Im gemeinsamen Durchdenken der werden wir nicht die gestellten Auf¬ 
gemeinsame wissenschaftliche, kul- Achtung charakterisieren immer Probleme, beispielsweise bei der gaben bei der Erreichung des Welt- 
turelle und sportliche Veranstal- mehr die gesellschaftlichen Beziehun- Entwicklung der 53-cm-Bildröhre mit niveaus in unserer Produktion er- 
tungen; gen unserer Menschen. HO Grad Ablenkung verschmelzen füllen. Desch, Facliinlormation 

Erziehung allseitig gebildeter sozia 
listischer Menschen und bei der Ent¬ 
wicklung eines sozialistischen Ge¬ 
meinschaftslebens in den Betrieben 
und an der Universität. 

1. Die Humboldt-Universität unter¬ 
stützt die Betriebsakademien 
a) bei der Ausarbeitung der Lehr¬ 

pläne, 
b) bei der Qualifizierung der Lehr¬ 

kräfte, 
c) durch Übernahme von populär¬ 

wissenschaftlichen Einzelvorträ¬ 
gen und Vortragsreihen. 

2. Die Humboldt-Universität schafft 
durch die Einrichtung eines kom¬ 
binierten Fern- und Abendstudi¬ 
ums Voraussetzungen für 
a) die Erreichung der Hochschul¬ 

reife durch Abendstudium an 
der ABF, 

b) die Qualifizierung zum Diplom¬ 
ingenieur der Elektrotechnik 
durch Übernahme der Ausbil¬ 
dung in den Grundlagenfächern 
im kombinierten Studium, 

c) die Erreichung eines Abschlus¬ 
ses in bestimmten Teilgebieten 
(z. B. Philosophie), 

d) die weitere Qualifizierung ehe¬ 
maliger Studenten durch Orga- 
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Erfolge und Sorgen der Vorfertigung 
Im Bereich Vorfertigung entwickelte sich wie in allen änderen Betriebs¬ 

teilen eine Verpflichtungsbewegung anläßlich der Wahlberichtsversamm¬ 
lung unserer BPO. Darüber wurde ausführlich in der Betriebszeitung 
berichtet. 

Jetzt ist es erforderlich, in jeder Abteilung, in den Meisterbereichen und 
in den Brigaden festzustellen, wo stehen wir in der Erfüllung der über¬ 
nommenen Verpflichtungen. Die Notwendigkeit der Kontrolle ist gerade 
jetzt akut, weil es gilt, die Erfahrungen, die seit der Abgabe der Verpflich- die übernommenen gesellschaftlichen 
tungen gesammelt wurden, zusammenzufassen und davon ausgehend in 
den Abteilungen den Kampf um die Erfüllung des Hälbjahresplanes bei 
Aufholung der entstandenen Rückstände zu entwickeln. 

daß sich in sozialistischer Gemein¬ 
schaftsarbeit das gesteckte Ziel 
schnell erreichen läßt. 

Ebenso sind die Verpflichtungen 
der Brigaden zur Senkung des Aus¬ 
schusses, zur Senkung der Fehlzeiten, 
zur Erfüllung der. Monatspläne und 

Verpflichtungen erfüllt worden. 

Das ist' eine positive Bilanz. 

Oie 1000 kleinen Oinge 
in WF 

Wenn man im VEB Werk für Fern- frieren müsse. Die Aufgabe vom WF 
sehelektronik von den 1000 kleinen sei es, die zahlreichen Kooperations- 
Dingen spricht oder wenn die Presse vertrage planmäßig zu lösen. Es kann 
WF in diesem Zusammenhang er- und darf keine. Unklarheiten geben, 
wähnt, dann sind die Kooperations- der Ministerratsbeschluß muß ver- 
beziehungen des Werkes mit den wirklicht werden, ohne Augenzwin- 
Handwerksbetrieben gemeint und kern und noch im Jahre 1960. Sämt- 

Der ursächliche Zusammenhang rung der Gipfelkonferenz gespielt 
zwischen den politischen und ökono- hat. 
mischen Fragen ist in der vergange¬ 
nen Woche nochmals mit aller Deut¬ 
lichkeit unterstrichen worden. Wer 
von uns an der Kundgebung vor der 
Werner-Seelenbinder-Halle teilnahm, 
der mußte sowohl aus der Rede des 
sowjetischen Ministerpräsidenten, als 
auch aus den Worten des Genossen 
Walter Ulbricht entnehmen, daß 
seine Arbeit an der Werkbank, in 
den Arbeitsgruppen und Brigaden, 
mit die Grundlage einer erfolgrei¬ 
chen Politik der Erhaltung des Frie¬ 
dens und der Lösung der deutschen 
Frage ist. Jeder, der sich in der ver¬ 
gangenen Woche gründlich Gedanken 
gemacht hat, wird verstanden haben, 
daß die Erfüllung der ökonomischen 
Hauptaufgabe nicht nur die Verbes¬ 
serung des Lebens für jeden ein¬ 
zelnen zum Ziel hat, sondern in viel 
größerem Maße noch ein entscheiden¬ 
der Schlag gegen die Politik der 
Bonner Militaristen, gegen die west¬ 
deutschen Imperialisten ist. Die Bon¬ 
ner Machthaber ökonomisch und 
politisch schlagen, daß heißt Deutsch¬ 
land und Europa, ja der ganzen 
Welt den Frieden zu erhalten. Das 
jst besonders deutlich geworden 
durch die schändliche Rolle, die der 
Bonner Statthalter im Aufträge der 

Wenn die schnelle ökonomische 
Entwicklung unserer Republik diese 
große Bedeutung für unser aller Le¬ 
ben hat, dann ergibt sich daraus die 
Notwendigkeit, alle Kolleginnen und 
Kollegen in den Kampf um die Er¬ 
füllung der Aufgaben mit einzube¬ 
ziehen. Durch unsere ökonomischen 
Leistungen gilt es den Beweis der 
Überlegenheit der sozialistischen Ge¬ 
sellschaftsordnung zu erbringen. 

An Hand des Buches der guten 
Taten unseres Bereiches läßt sich be¬ 
weisen, daß bereits viele Kolleginnen 
und Kollegen durch Übernahme von 
Verpflichtungen mithelfen, das 
Tempo des sozialistischen Aufbaus 
zu beschleunigen. Man kann sagen, 
daß sie mit großem Eifer darangehen, 
die übernommenen Aufgaben ge¬ 
wissenhaft zu erfüllen. 

So ist zum Beispiel die Verpflich- 

Es gibt aber auch Hemmnisse in 
unserem Bereich, die der Initiative 
der Kollegen im Wege stehen und 
die uns hindern, schneller die uns ge¬ 
stellten Aufgaben zu verwirklichen. 
Es gibt zum Beispiel in der Katode 
einen solchen Zustand, daß das un- 
entschuldigte Fehlen der Kollegen 
den Höchststand im ganzen Bereich 
erreicht hat. Dabei ist festzustellen, 
daß seit Januar 1960 ein ständiges 
Ansteigen dieser Fehlzeiten zu ver¬ 
zeichnen ist. Wenn man zu diesen 
unentschuldigt fehlenden Kollegen 
den Krankenstand hinzurechnet, so 
fehlen täglich 20 bis 25 Kollegen im 
Produktionsprozeß. Das sind rund 
zwei Arbeitsgruppen, die bei Uber- 

zwar mit solchen, deren Produktions¬ 
kapazität für den Bevölkeru'ngs- 
bedarf bestimmt ist, zum Beispiel 
fallen nicht solche Kleinbetriebe, die 
seit jeher Produkte fertigen, Halb¬ 
fabrikate, die nicht direkt Konsum¬ 
güterbedarf darstellen, wie zum Bei¬ 
spiel Graphit- und Keramikstifte. 

Nun hat die „Berliner Zeitung“ am 
15. Mai 1960 einen Artikel über die 

liehe neu abzuschließanden Verträge 
mit Handelsbetrieben sind geneh¬ 
migungspflichtig durch die Räte der 
Kreise, wobei der volkseigene Be¬ 
trieb meldepflichtig ist. Er ist bei 
dieser Genehmigungspflicht völlig 
gleichgültig, wie lange ein volkseige¬ 
ner Betrieb mit dem Handwerksbe¬ 
trieb bereits Verträge abschließt. 

Kollege Direktor Rohde wurde vom 
Auswertungskonferenz der Helfer stellvertretenden Bevollmächtigten, 

Kollegen Künzel, aufgefordert, bis 
zum 30. Juni 1960 eine Überprüfung 
der Kooperationsverträge vorzuneh¬ 
men mit dem Ziel, sie weitgehendst 
zu lösen und das Ergebnis der Über¬ 

der Staatlichen Kontrolle im Stadt¬ 
bezirk Köpenick gebracht, in dem 
auch WF kritisiert wurde. Dabei 
wurde festgestellt, daß das Werk 
sich die Beschaffung von Holzerzeug¬ 
nissen leicht macht, indem es, nach¬ 
dem es bei der volkseigenen Holz¬ 
industrie auf Schwierigkeiten gesto¬ 
ßen ist, fast die gesamte handwerk- 

tung der sozialistischen Arbeitsge- Wann wird dieser Zustand durch die 
meinschaft zur Einführung der 
Glasring-Technologie in der Preß- 
tellerfertigung so weit erfüllt, daß 
mit dem Großversuch begonnen wer¬ 
den kann. Nach der endgültigen 
Lösung der noch vorhandenen Pro¬ 
bleme (Taktzeit des Absprengauto- 
maten) und der Umstellung der 
Preßtellerautomaten, werden jährlich 

Windung dieses Zustandes nicht nur liehe Tischlerproduktionskapazität 
durch Kooperationsverträge bindet. 

Die Kollegen des Einkaufs waren 
über die Darstellungsweise empört. 
Sie stießen sich an der überspitzten 
Formulierung „fast die gesamte 
handwerkliche Tischlerproduktions¬ 
kapazität“ und an der Einschätzung, 
daß sich WF die Arbeit leicht macht, 

die monatliche Planerfüllung, son¬ 
dern eine ständige Übererfüllung 
garantieren. 

Ich stelle die Frage an das Lei¬ 
tungskollektiv dieser Abteilung: 

Initiative der Verantwortlichen in 
Zusammenarbeit mit den Arbeits¬ 
gruppen und Brigaden beseitigt? 

Prüfung dem Wirtschaftsrat von 
Groß-Berlin, Sektor Konsumgüter¬ 
produktion, zuzuleiten. Die Über¬ 
prüfung, die zu einem Abbauplan 
führen muß, wurde vom Kollegen 
Direktor Rohde zugesagt. 

Wir sind davon überzeugt, daß die 
über zwei Stunden dauernde lebhafte 
und offene Aussprache, die vom 
Geiste des Kampfes um die Erfül¬ 
lung der großen Aufgaben im Sie¬ 
benjahrplan durchdrungen war, uns 
auch im Werk für Fernsehelektronik 

anstatt das Positive an der Kritik zu «/er Verwirklichung des Minister- 
ratsbeschlusses über die „1000 kleinen 

sehen. Auf ihren Wunsch fand'am 
19. Mai 1960 bei Kollegen Direktor 

\ 

c 

'M 

aggressiven Kräfte Amerikas und etwa 370 000,— DM eingespart. Das ist 
Westdeutschlands bei der Torpedie- ein hervorragender Beweis dafür, 

Sachen giht’s - 

die giht’s gar nicht! 
Hiermit gestatten wir uns, allen Kolle¬ 

ginnen und Kollegen unseres Werkes 
den ersten Jahrestag eines Verbesse¬ 
rungsvorschlages anzuzeigen. Mit Freu¬ 
den können wir feststellen, daß sein In¬ 
halt quicklebendig ist, prächtig wächst 
und gedeiht, müssen aber gleichzeitig 
die betrübliche Mitteilung machen, daß 
betriebs-amtlicherseits noch immer die 
Geburtsurkunde in Form der Anerken¬ 
nung verweigert wird. 

Das erste Mal geschah es im schönen 
Monat August des vergangenen Jahres.. 
Schon lange hatte unser Vorschlag seine 
Daseinsberechtigung mit erheblicher Ar- 
beits- und Papierersparnis bewiesen. Da 
kam das erste „amtliche" Schreiben: 
„. . . teilen wir Ihnen mit, daß eine Rea¬ 
lisierung desselben in unserem Betrieb 
nicht möglich ist und dieser von den zu¬ 
ständigen Fachabteilungen abgelehnt 
wird." Dazu die gewichtigen Unterschrif¬ 
ten: BGL, TBfE, Werkdirektor und Tech¬ 
nischer Direktor! Offensichtlich war das 
ein Ratschlag der zuständigen „Vogel- 
Strauß-Fachabteilung", die den Kopf in 
den Sand steckt und so zu der weisen 
Schlußfolgerung kommt, daß nun nichts 
Lebendiges' mehr existieren kann. 

Nach diesem Purzelbaum ging es 
aber noch weiter. Da tauchte plötzlich 
die Version auf, jemand anderes sei der 
geistige Vater dieses legitimen Kindes 
der Materialplaner. In Besprechungen 
zwischen leitenden Mitarbeitern vom 
TPL und KM sollen ähnliche Gedanken 
zur Verbesserung der Arbeit eine Rolle 
gespielt haben. Das mag ja sein. Aber 
wir hatten schon etwas länger, nämlich 
seit Herbst 1958, klare Vorstellungen 
von unserer neuen Arbeitsweise. Natür¬ 
lich haben wir trotzdem noch gründlich 
darüber nachgedacht und mit diesem 
und jenem Wirtschaftsfunktionär dar¬ 
über gesprochen. Aber das ist doch kein 
Grund, uns jetzt unsere selbständigen 
Gedanken um die Verbesserung der Ar¬ 
beit abzuerkennen. 

Aber offensichtlich sind die Kollegen 
der TPL, die das gern möchten, ihrer 
Sache doch nicht so sicher. Immer wie¬ 
der versuchen sie nachzuweisen, daß 
doch der Verbesserungsvorschlag gar 
nicht so erheblich sei. Einmal wird ge¬ 
sagt, daß „der Vorschlag der Material¬ 
planung keine grundlegende Änderung 
der Arbeitsweise der Materialversorgung 
herbeiführen werde", ein andermal 
geben sie zu, daß „eine erhebliche Ar¬ 
beitserleichterung eingetreten ist“. Auf 
der einen Seite wird die Einsparung von 
Mitteln abgestritten, andererseits stellt 
die Kommission für Verbesserungsvor¬ 
schläge zumindest eine jährliche Papier¬ 
einsparung von 1500,- DM fest. Die 
Einsparung von zwei bis drei Arbeits¬ 
kräften wird von TPL mit der Bemer¬ 
kung abgetan, daß „die Aufstellung der 
Jahresmaterialbereitsteilungspläne bis¬ 
her von den Kollegen als zusätzliche 
(?!) Arbeit geleistet wurde". Interessant, 
interessant! So vornehm wird also ent¬ 
weder fröhliche Heimarbeit oder unge¬ 
setzliche Überstundenarbeit heutzutage 
umschrieben. Aber Einsparungen an Ar¬ 
beit? - Nein! Auf keinen Fall zugeben! 
Vielleicht sollte man hier doch einmal 

Das erfordert natürlich eine grund- Rohde eine Aussprache statt, an der 
sätzliche Veränderung des Arbeits- der stellvertretende Bevollmächtigte 
stiles. Dann wird es nicht mehr vor- del’ zentralen Kommission für Staat¬ 
kommen, daß abgeschlossene Wett- liehe Kontrolle in Groß-Berlin, der 
bewerbsverträge mit großer Verzöge- amtierende Beauftragte in Köpenick, 

Dinge“ weiterbringen wird, zum 
Wohle des Volkes. 

Preckel, Stützpunktleiter 

rung ausgewertet werden und die 
Initiative unserer Kolleginnen und 
Kollegen zur Führung des sozia¬ 
listischen Wettbewerbes gehemmt 
wird. 

In diesem Zusammenhang auch 
eine Frage an den Kollegen Orsin. 

ein Vertreter des Wirtschaftsrates 
von Groß-Berlin, Sektor Konsum¬ 
güterproduktion, ein Reporter der 
„Berliner Zeitung“ sowie die Helfer 
der ZKK vom Stützpunkt WF, Kol¬ 
lege Müller, Dümke und Preckel teil- 
nahmen. 

In der Aussprache wurden die vor- 

zu verbessern, dau es 
kurzfristig möglich wird, die ausge^ 
werteten Wettbewerbsverträge kurz¬ 

geben und die von den Kollegen er¬ 
arbeitete Prämie zur Auszahlung zu würdi wissen und das auch schon 
5rm?enJ Jede Verzögerung hemmt des öfteren getan haben, Die Ein. 

genauer nachforschen, wie sich das mit 
der „zusätzlichen Arbeit“ verhielt. 

Unser Verbesserungsvorschlag, nach 
dem, wie gesagt, fleißig gearbeitet wird, 
feiert nun also seinen ersten Jahrestag 
der Nichtanerkennung. Sollten sich die 
vielen Widersprüche im Kampf gegen 
unseren Vorschlag doch noch vor dem 
zweiten Jahrestag lösen, so werden wir 
gern den Eingang der Geburtsurkunde 
an dieser Stelle anzeigen. 
Das Kollektiv der Grundmaterialpianung 

die Initiative der Kollegen und be¬ 
deutet Tempoverlust in der Erfül¬ 
lung unserer .ökonomischen Haupt¬ 
aufgabe. 

Eine weitere Frage ist die Über¬ 
windung der Materialsehwierigkeiten 
in einigen Abteilungen der Vorferti¬ 
gung. per gegenwärtige Zustand be¬ 
sonders in der Wendelfertigung, 
setzt die Kollegen außerstande, ihre 
Planaufgaben und die übernomme¬ 
nen Verpflichtungen termingemäß zu 
erfüllen. Es kommt darauf an, mit 
aller Energie — zum Beispiel durch 
die Bildung einer überbetrieblichen 
sozialistischen Arbeitsgemeinschaft — 
durch die von der Leitung unseres 
Werkes zu ergreifenden Maßnahmen 
leine kontinuierliche Arbeit in diesen 
Abteilungen zu erreichen. 

Der Bereich Vorfertigung insge¬ 
samt ist bei der Überwindung dieser 
Schwierigkeiten in der Lage, allen 
Anforderungen im Jahre 1960 ge¬ 
recht zu werden und darüberhinaus 
im zweiten Halbjahr einen Vorlauf 
in der Produktion zu erreichen. 
Eine solche Arbeit würde die plan¬ 
gerechte Versorgung aller Montage¬ 
bereiche mit den erforderlichen Ein¬ 
zelteilen sicherstellen und damit die 
sortimentsgerechte Erfüllung des 'Be¬ 
triebsplanes gewährleisten. 

, Nobert Repschläger 

Rurxmitteilungeii 
der Werkleitung | 

In der Zeit vom 30. Mai bis 4. Juni 
1960 und vom 13. Juni bis 25. Juni 
1960 ist das Betriebsarchiv nur mon¬ 
tags bis freitags in der Zeit von 9.00 
bis 11.00 Uhr für Ausleihung ge¬ 
öffnet. 

Sonnabends bleibt das Betriebs¬ 
archiv geschlossen. 

Während dieser Zeit wird Schrift¬ 
gut zur Ablage nicht angenommen. 

★ 
Zur Schlichtung von Streitigkeiten 

über die Vergütungshöhe bei Verbes¬ 
serungsvorschlägen ist ab sofort eine 

Schätzung, daß sich WF die Arbeit ständige Schlichtungsstelle gebildet 

Wann Kollege, gedenkst du deinen ha„denen Sorgen deS Betriebes durch 
Arbeitsstil zu verbessern, daß es Küllegen Direktor Rohde und den 

Wirtschaftsfunktionären des Einkaufs 
„ . ... .. ... . „ dargelegt. Der Vertreter der Presse 
fristig an die Abteilungen zuruckzu- el.klärte daß sie die Verdienste und 

Leistungen vom WF durchaus zu 

leicht mache, sei keine Diskriminie¬ 
rung der Arbeit der Kollegen im Ein¬ 
kauf, sondern hat den Sinn, die Wirt¬ 
schaftsfunktionäre darauf hinzuwei- 
sen, daß sie vor Schwierigkeiten in 
der Zusammenarbeit mit anderen 
volkseigenen Betrieben nicht zurück¬ 
weichen sollen. Der Ausweg auf die 
Handwerksbetriebe gefährdet die 
Befriedigung der Interessen der Be¬ 
völkerung. 

Der stellvertretende Bevollmäch¬ 
tigte von Groß-Berlin stellte klar 
heraus, daß man sich bei jeder Kri¬ 
tik auf den posetiven Inhalt konzen¬ 

worden, die sich zusammensetzt aus 
den Kollegen: 

Kogler, AN, 
H e n z e, BGE, 
B o d z i e n, RE-Kommission 

der BGL. 
Die Kollegen werden gebeten, sich 

in Streitfällen bzgl. Vergütungshöhe 
an den Kollegen Kögler (AN) zu 
wenden. 

Einsprüche bei Ablehnung von VV 
sind nach wie vor an das BfE zu 
richten. 

Spilger, 
Büro für Erfindungswese» 

'V)e*H die Jacke ftaM . . . 
„Bravo, Nikita!“, rief Berlin 
auf Straßen und auf Plätzen — 
Wir wissen eben Friedensfahrer 
besonders gut zu schätzen! 

ulL'AI 

Es geht um unsere Sicherheit 
Zu den Aufgaben des Luftschutzes in unserem Betrieb 

Die Gipfelkonferenz mußte vertagt werden, weil ein verschwindend 
kleiner Teil Amerikaner, weil eine Handvoll Milliardäre am Krieg ver¬ 
dienen will und weil darum Herr Eisenhower nicht als Vertreter des 
amerikanischen Volkes in Paris handelte, sondern die verbrecherische 
Linie dieser Handvoll Milliardäre vertrat. 

Während die ganze friedliebende Welt dieses Vorgehen verurteilte und es 
alsPolitik des kaitenKrieges brandmarkte, gab und gibtesin Westdeutschland 
und in Westberlin eine Reihe von Menschen, die Herrn Eisenhower Beifall 
klatschten und die das Scheitern der Gipfelkonferenz begrüßten. Damit 
stellen sich die Bonner Militaristen den amerikanischen Monopolen zur 
Verfügung, um die Politik des kalten Krieges gegen die Sowjetunion, gegen 
die DDR, gegen das gesamte sozialistische Lager sowie gegen alle fried¬ 
liebenden Kräfte in der Welt durchzusetzen. 

kehrungen zur Verteidigung unserer 
Heimat und unserer Ziele. Auch die 
Vorbereitungen, die in unserem 
Werk durch die. Organe des Luft¬ 
schutzes getroffen werden, sind 

Weiterhin ist es unsere Aufgabe, 
die Dienste des Luftschutzes aufzu¬ 
stellen und mit der Ausbildung zu 
beginnen. Alle Kolleginnen und Kol¬ 
legen, die im medizinischen Dienst, 

Maßnahmen zur Verteidigung des im Brandschutzdienst, im Bergungs- 
Lebens und der Gesundheit unserer und Instandsetzungsdienst sov/ie in 
Menschen. Dabei tragen wir alle den anderen Diensten mithelfen wol¬ 
eine große Verantwortung. Unsere len, setzten sich mitihremzuständigen 
nächsten Aufgaben sind’ es, die Abteilungsleiter, ihrem Parteisekre- 
Kollegen über die Gefahren, die tär, ihrem Gewerkschaftsfunktionär 
durch einen Luftangriff für ^hr Le- oder mit dem Luftschutzstab direkt 
ben entstehen, aufzuklären. , Wir 
haben schon in mehreren Abteilun- Dabei wurde wieder einmal deut- Diese Konzeption ist ein gefähr- ,lr , . 

lieh, daß es ein Wesenszug der Bon- lieber Irrglaube. Das sozialistische ^en unseres Werkes begonnen und 
ner Politik ist, die gewaltsame Ein- Lager steht fest zusammen in seinen Su1:e Erfolge zu verzeichnen. Trotz¬ 
gliederung der DDR in den westdeut- Bestrebungen um die Erhaltung des dem ist es jetzt notwendig, alle Köl¬ 
schen Militär- und Obrigkeitsstaat Friedens, es steht aber auch zusam- legen zu erfassen. Darum fordern wir 
durchzusetzen. Die Grundzüge dieser men, um seine Grenzen zu verteidi- die verantwortlichen Bereichs- und 
Politik sind vor allem in zwei Doku- gen. Das sozialistische Lager ist stark, Abteilungsleiter sowie die APO-Se- 
menten enthalten, die in der letzten und wir sind der Auffassung, daß 
Zeit der Öffentlichkeit bekannt wur- diese Handvoll Kriegstreiber den 
den. Es handelt sich dabei um den Tatsachen Rechnung tragen muß. 

Wir sind aber verantwortungsvoll 
genug, um die Sicherheit für unsere 
Bevölkerung allseitig zu gewähr¬ 
leisten. Darum treffen wir auch Vor- 

Outline-Plan als politisches Grund¬ 
satzdokument der deutschen Milita¬ 
risten und zum anderen um den 
„Operation-Deco-IF-Plan. 

kretäre und AGL-Vorsitzenden noch 
einmal auf, sich mit dem Luftschutz¬ 
stab in Verbindung zu setzen und in 

in Verbindung. 

Wir wissen, daß in unserem Werk 
ein großer Teil Kollegen vorhanden 
ist, der bemüht und bereit ist, im 
Luftschutz mitzuarbeiten. Es ist jetzt 
die Aufgabe aller Verantwortlichen,' 
mit diesen Menschen gemeinsam die 
Dienste des Luftschutzes in unserem 
Werk aufzubauen und sie zu einem 
wirksamen Teil der Verteidigungs¬ 
gemeinschaft unserer Republik wer¬ 
den zu lassen. Zum Wohle des So- 

enger gemeinschaftlicher Arbeit mit zialismus, für die Erhaltung des 
ihm die Probleme des Luftschutzes Friedens, für eine bessere Zukunft! 
in unserem Werk durchzusetzen. Werner Harre 
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Was ist in der nächsten Woche im Kulturhaus los? 
Woche vom 27. Mai bis 2. Juni 1960 

In der Zeit vom 27. Mai bis 
2. Juni zeigen wir den Film 

„Rosen für den Staatsanwalt“. 

Die Existenz faschistischer Blut¬ 
richter im gepriesenen „demokrati¬ 
schen“ Justizapparat Westdeutsch- 

Kinderfilmprogramm 
Am Donnerstag, dem 2. Juni um 

15.00 Uhr, läuft der Film 
„Die Achatmurmel“ 

Familienvorstellung 
Am Sonntag, dem 29. Mai um 15.00 

Ngugs vom Büchermarkt 
Neuerscheinungen, die jeden Kollegen interessieren 

Der Kongreß-Verlag kündigt drei 
Bücher von höchster Aktualität an. 

Aller Welt Feind 

An; Hand zahlreicher Dokumente, 
vieler ; Zeitungsausschnitte, Bilder 
usw. werden die Kriegsvorbereitun¬ 
gen i der westdeutschen Militaristen 
und die; Durchdringung des gesamten 
öffentlichen Bebens in Westdeutsch¬ 
land mit dem Geist des Revanchis¬ 
mus in diesem .dokumentarischen 
B’erichh.über die.klerikal-faschistische 
Entwicklung in Westdeutschland ent¬ 
larvt. 

Dokumente und Kommentare zu 
den_ Eehrbüchern in der DDR und in 
Westdeutschland enthält das Buch 

Ist das Zufall? 

Selbst in den Schulbüchern spiegelt 
»ich die 'unterschiedliche Entwicklung: 
der: beiden; deutschen Staaten wider.’ 
Diese Veröffentlichung zeigt, in wel- 
chenr Maße die Schuljugend in West¬ 
deutschland wieder reif gemacht wird 
für eine verhängnisvolle Revanche¬ 
politik. des . deutschen Militarismus. 
Wichtigste' Kapitel der jüngsten 
deutschen .Geschichte werden in den 
Lehrbüchern verschwiegen; alte Na¬ 
zis .tauchen; in den Lehrbüchern wie¬ 
der ‘mit den gleichen Erzählungen 
auf, die schon einmal die Jugend im 
tausendjährigen Reich verdummt 
haben;' „Ostkunde“ als Lehrfach soll 
die Schüler im Sinne einer neuen 

gen das Bonner Regime, eine Waffe theken, Schulen und wissenschaftli- 
im Kampf gegen die Militarisierung chen Institute gehört, es verdient die 
in der Bundesrepublik. Es ist ein Aufmerksamkeit und gehört in die 
Buch, das nicht nur in die Biblio- Hand breiter Bevölkerungskreise. 
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Zusatz-Kurzfilmprogramm mit 
„Märkische Novelle“ und 

„Quedlinburg“ 
Hierfür wird ein Zuschlag von 0,50 

DM erhoben. Das Hauptprogramm 
beginnt dadurch um 20.45 Uhr. 

Unser? Sclwchauiqabe 
Julius Buchwald, 1946, 1. Preis 

aus „Schach“ 1960 

■ 

ilillf v. 

lands ist ein leider, höchst aktuelles Uhr zeigen wir den Film ^ 
Thema. Man muß Produzenten und „Der Ochse von Kulm 
Darsteller beglückwünschen, daß sie vom 27. Mai bis 2. Juni 1960 läuft 

j sich nicht scheuten, mit dem mutigen täglich zur 20.00-Uhr-Vorstellung ein 
Streifen „Rosen für den Staats¬ 
anwalt“ die Sphäre westdeutscher 
Unrechtsprechung ins Scheinwerfer- 
licht herber Kritik zu rücken. Die 
Karriere des Rechtsbeugers Dr. 
Schramm vom Kriegsgerichtsrat bis 
zum reaktionären Oberstaatsanwalt 
der Bundesrepublik ist ein beklem¬ 
mendes Alarmsignal. 

Kurz vor Kriegsschluß wird der 
Gefreite Kleinschmidt wegen eines 
geringfügigen Vergehens zum Tode 
durch Erschießen verurteilt. Durch 
einen Zufall kommt es nicht zur Ur¬ 
teilsvollstreckung. Zehn Jahre später 
zieht Kleinschmidt mit Pfennigarti¬ 
keln handelnd durch Westdeutsch¬ 
land und trifft auf : den ehemaligen’ 
Kriegsgerichtsrat. der damals das 
Todesurteil unterschrieb- . und als 
Oberstaatsanwalt wieder in Amt und 
Würden ist. Die Folgen dieses Wie¬ 
dersehens zeigt in packender Weise 
dieser Film aus der westdeutschen 
Filmproduktion. 

Hier haben sich Produzenten und 
Schauspieler, allen voran Regisseur 
Wolfgang Staudte und die Hauptdar¬ 
steller Martin Held und Walter Gil- 
ler, nicht nur als große Künstler ih¬ 
res Fachs ausgewiesen, sondern auch 
ein mutiges Bekenntnis abgelegt für 
die Sauberkeit eines demokratischen 
Staats Wesens, das in Westdeutsch¬ 
land schon allein durch unbehelligt 
amtierende Blutrichter Hitlers in sei- 

JL 
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Matt in zwei Zügen 
Weiß: Kd2 Df6 Tcl,g6 Lal,g4 Se2,e4 

Bb3,e5 (10 Figuren). 
Schwarz: Kd5 Tg8 Lf7 Se6 Bb5,b6, 

d7 (7 Figuren). , 
Auflösung aus Nr. 19 (Paul Müller) 

Wie es in der schriftlichen Angabe 
der Figuren steht, müssen auf a3 ein 
weißer König und auf e8 eine weiße 

Auch _ „Flora“ wird bei der Feriengestaltung für unsere Kinder eine Rolle 
spielen. Näheres in der nächsten Ausgabe. 

Er zählt sich's an den Knöpfen ab 
Die Kolleginnen und Kolle¬ 

gen der Preßtellerfertigung, die 
„Volk„ohne-Raum“-'Politik zur Er- um den Titel „Brigade der so- 
öhefung ’ des „Ostens“ ideologisch 
vofber.eitcn; Bilder verherrlichen den 
Faschismus und den zweiten Welt¬ 
krieg. Das ist kein Zufall! 

. An- Hand: von dokumentarischem 
Material entlarvt die Veröffent- 

JA- NEiN- 
0a-neIn! 

zialistischen Arbeit“ kämpfen, 
fragen den Kollegen O r s i n 
von der zentralen Wettbewerbs¬ 
kommission, wann er gewillt 
ist, seinen Arbeitsstil zu än- 

iichung-diese grziehungspolitik des dern? Die Kollegen wünschen 
westdeutschen Staates und stellt ihr von ihm eine Stellungnahme zu 
Auszüge aus den Geschichtsbüchern , Tatsache daß die Wettbe- 
der DDR entgegen. Sie beweisen, daß der Tatsache, ttan me weuoe 
fiur die. demokratische Schule den werbspramicn erst immer einen 
Artikel 7 des Potsdamer Abkommens ganzen Monat im Rückstand ge¬ 
erfüllt hat. ^ zahlt werden. Stehr, Ehlert 

ner Substanz aufs schwerste gefähr- Dame stehen. 1. Td4 S x d4 7 De2 
det ist. „Rosen für den Staatsanwalt matt. 1 ... Lb6 Ta4 matt. 1. ... 
ist eine realistische Begegnung mit L x a5 2. S x a5 matt 1. ... T x b3t 
Reaktion und Korruption im Bon- 2- a x b3 matt. L ... Tg4 2,Le2 . 
ner Unrechtsstaat. Muller> Sektion Schach 

(Ejuien /Q'ppetii 
Speiseplan für die Zeit vom 30. Mai bis 4. Juni 1960 

Mitte Mai erschien die fünfte Auf¬ 
lage -der Dokumentation über die 
Verbrechen der SS unter dem Titel 

SS im Einsatz. 
Sclmeller in den Urlaub 

Mit Beginn des Sommerflugplanes Flugverbindungen in jeder Richtung 

Essen zu 0,70 DM 
Montag: Milchreis mit Zucker und 

Zimt, Apfelmus 
Dienstag: gef. Schweinebauch, 

Sauerkohl, Salzkartoffeln 
Mittwoch: Hammelragout, grüne 

Bohnen, Salzkartofteln 
Donnerstag: Schmorbraten, Rot¬ 

kohl, Salzkartoffeln 
Freitag: Fischfilet, Senf tunke, Salz¬ 

kartoffeln 
Sonnabend: Leberknödel, Majo¬ 

rantunke, Salzkartoffeln 

Schonkost zu 0,70 DM 
Montag: Milchreis mit Zucker und 

Zimt, Apfelmus 
Dienstag: ged. Schnitzel, junge 

Freitag: ged. Fisch, Petersilien¬ 
tunke, Kartoffelbrei 

Sonnabend: Leberknödel; Majo^ 
rantunke, Kartoffelbrei 

Essen zu 1,- - DM 

Salzkärtoffeln* 

Die Dokumentation „SS im Ein- 1960 wurden alle Inlandflugstrecken bestehen. Zwischen Berlin und Karl- J Schoten, Kartoffelbrei 
iatz“ ist eine flammende Anklage ge- verdoppelt, so daß werktags vier 

1 

• • 

Me 
ein 

Volltreffer 
Aus der Arbeit der GST 

Wir steilen aus! 
Seit dem 16. Mai 1960 ist im klei¬ 

nen Speisesaal eine Ausstellung der 
GST, die von der Arbeit einiger 
Sportarten berichtet. 

In einer Woche haben etwa 2000 
Kölleginnen und Kollegen diese Aus¬ 
stellung besucht. Ein besonderer An¬ 
ziehungspunkt waren bis jetzt die 
Geräte unseres Funksportes sowie 
die Flugmodelle unserer Modell¬ 
bauer. Besonderer Mittelpunkt war 
das 'von unseren Kameraden Berg¬ 
mann gebaute Fernsteuerungsflug¬ 
modell und der dazu gehörige selbst¬ 
gebaute Sender. 

Der größte Andrang herrschte aber 
am Luftgewehrstand. Hier ist unter 
den Kollegen der Kampf um die 
höchste Ringzahl entbrannt, geht es 
doch um den Titel „Betriebsmeister 
1960“ und um den Wanderpokal. 
Etwa 500 Kollegen haben sich bis 
jetzt am Prämienschießen und an 
der Betriebsmeisterschaft beteiligt. 
Leider sind es aber bis jetzt alles nur 
Einzelschützen. In der Mannschafts¬ 
wertung hat bisher nur eine Mann¬ 
schaft der GST teilgenommen und so 
wird sie aüch kampflos den Wander¬ 
pokal für die beste Schützenmann¬ 
schaft -bekommen. 

Der Vorstand der GST hatte der 
FDJ unseres Betriebes den Vor¬ 
schlag gemacht, daß die Jugendbri¬ 
gaden geschlossen als Mannschaft am 
Schießen teilnehmen sollten. Aber 
von Seiten der FDJ-Leitung nimmt 
man wahrscheinlich diesen Vorschlag 
nicht ernst. Wir möchten ihn an die¬ 
ser Stelle noch einmal wiederholen 
und sogar noch etwas erweitern Wie Ersenbrhn-ÜrTaubrrverkehr* ‘ FDGB 

Marx-Stadt bestehen sogar werktäg¬ 
lich .. sechs .Flugverbindungen.. Ab 
Mitte Mai verkehrt die. IL 14 auch 
zwischen Dresden und Erfurt, außer¬ 
dem bestehen Direktflugverbindun¬ 
gen von allen, Inlaridflughäfen zum 
Ostseeflughafen;Barth. Ab Barth be¬ 
steht Bus-Zubringer-Verkehr nach 
Rostock—Warnemünde. Fischland, 
Prerowi Zingst, Stralsund. Bergen 
sowie den Rügenbädern. Ab Flug¬ 
häfen Eisenach bestehen Zubringer- 
verbindugen nach Eisenach, Gotha, 
Ei-fürt sowie in die Urlaubsorte des 
Thüringer Waldes. 

Flugreisen sind heute längst kein 
teurer Luxus mehr, die Flugtarife 
liegen nur wenig über den Eisen¬ 
bahnpreisen 1. Klasse. 

Für werktätige Urlauber wurde 
ein verbilligter FLEI-Urlauberverkehr 
eingerichtet, der sich wachsender Be- 
liebheit erfreut. FLEI-Urlauberver- 
kehr ist ein kombinierter Flugzeug- 

Mittwoch: Rührei, Spinat, Kartof¬ 
felbrei 

Donnerstag: Rindfleisch, Blumen¬ 
kohl, Petersilienkartoffeln 

Montag: Roulade, 
Gurkensalat 

Dienstag: Vorsuppe, Rippchen* 
Sauerkraut, Salzkartoffeln 

Mittwoch: gek. Klops, holl. Tunke, 
Salzkartoffeln, Rote Grütze mit 
Vanillentünke 

Donnerstag: Tomatensuppe. 
Schweinebraten, Grünkohl, Salzkar¬ 
toffeln 

Freitag: Gemüseeintopf mit Fleisch, 
eine Scheibe Brot, Apfelmus 

Sonnabend: Vorsuppe, Thüringer 
Wurst in Backteig, junge Schoten, 
Salzkartoffeln •: 

Meier, Werkküche 

wäre es, wenn unsere Werkleitung, 
die Parteileitung, die BGL sowie die 
anderen Massenorganisationen und 
alle sozialistischen Brigaden an dem 
Mannschaftsschießen tcilnehmen 
würden? Noch ist Gelegenheit dazu. 
Der Schießstand ist bis zum 31. Mai 
1960 jeden Tag von 11.00 bis 
15.00 Uhr geöffnet. Jede Mannschaft 
kann mit beliebig vielen Schützen 
antreten, von denen die vier besten 
gewertet werden. 

Von den 500 Kollegen, die sich bis 
jetzt am Prämienschießen beteiligt 
haben, nehmen schon ungefähr 200 
am Endausscheid mit dem KK-Ge- 
wehr teil. Nach Abschluß der Be¬ 
triebsmeisterschaft werden wir un¬ 
sere besten Schützen in unserer Zei¬ 
tung verstellen. ; 

Hans Rätz 
Vorstand der GST 

Mitglieder, gleichgültig ob mit oder 
ohne Urlaubsscheck, erhalten bei den 
Zweigstellen des DER-Reisebüros 
verbilligte FLEI-Urlauberkarten. Sie 
können hierbei frei wählen, ob Hin¬ 
oder Heimreise per Flugzeug und 
welche Fahrt sie mit der Eisenbahn 
machen wollen. Auf der Flugstrecke 
gibt es 10 Prozent Verbilligung des 
normalen Flugpreises, für die Teil¬ 
strecke Eisenbahn S.SVs Prozent Er¬ 
mäßigung. Kinder von zwei bis zwölf 
Jahren in Begleitung Erwachsener 
zahlen die Hälfte, Säuglinge zehn 
Prozent des Flugpreises. 

Wegen der starken Nachfrage em¬ 
pfiehlt cs sich, FLEI-Urlauberkarten 
möglichst frühzeitig im nächsten 
DER-Büro vorzubestellen. Flugreisen 
bieten stets zusätzliche Urlaubsfreu¬ 
den — doppeltes Urlaubserlebnis. 
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Kreuzworträtspl 
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25 23 24 
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Waagerecht: 1. 
Karpfenfisch, 4. lin¬ 
ker Nebenfluß des 
Rheins, 6. englischer 
Titel, 8. Märchenge¬ 
stalt, 9. Angehöriger 
eines Turkvolkes, 11. 
schmales Brett, 12. 
anderer Name für 
Noah, 14. Schneeleo¬ 
pard, 17. norwegi¬ 
scher Komponist, 20. 
Himmelsrichtung, 21. 
Brotaufstrich, 23. 
Herstellungswerk für 
Fernsehempfänger, 
25. Maßeinheit des 
elektrischen Wider¬ 
standes, 26. Ritter 
der Artusrunde, 27. 
Verehrung vermeint¬ 
lich überirdischer 
Wesen, 28. Stock¬ 
werk. 

Senkrecht: 1. Be- 
| ginn, 2. Hahnenfuß¬ 
gewächs, 3. kleine 
holländische Münze, 

.4. höchster Gipfel 
des Böhmerwaldes, 
5. englisches Bier, 7. 

[ italienische Provinz- 
! hauptstadt, 10. Dolch 
| der Malaien. 13. Stadt 
in Schweden, 15. 
Hauptstadt der süd¬ 
amerikanischen Republik Kolumbien, 16. 
Lautäußerung von Mensch und Tier, 18. 
Oberbürgermeister von Groß-Berlin, 19. 
Erbfaktoren, 22. Kochsalzlösung, 24. latei¬ 
nisch: Gallenflüssigkeit. 

Auflösung aus Nr. 19 

Waagerecht: 1. Deka, 4. Plombe, 8. 
Leere, 9. Swir, 10. Oktave, 13. naiv, 14. 
Esel, 15. Sog, 17. Bergkamen, 20. Ren, 22. 
Orsa, 24. Tass, 26. Eselei, 28. Etui, 29. 
Volte, 30. Etamin, 31. Eric. 

Senkrecht: 1. Dosis. 2. Klinge, 3. Aera, 
4. Provokation, 5. Lek, 6. Maas, 7. Egel, 
11. Team, 12. Verne, 16. Obers, 18. Real, 
19. Erster, 21. Niege, 22. Oese, 23. Sela, 
25. Sete. 
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